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« ezug » vr « it ! Monatlich » Reichsmark . — «tnjelmtmmec 10 Reichlpfenntg. Eam»tag» 14 R«ich«psennig. — An, « igeng « bahr > 14 Retch«psem»tg fte 1 mm H»he und eht Siebentel Brette, » rieft und « eider frei . Bei Wiede »»
holungen tariffester Rabatt, der all Kaisenrabatt gilt und verweigert werde» kann, wenn nicht binnen 4 Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtlich « Anzeigen sind direkt a» dt« Geschäftsstelle der Karl«»
ruher Zeitung, » adischer Staatsan»etger, Karl-Friedrich - Straß« 14, «u sende » und werbt» i» Vereinbarung mit dt« Mtntfterium de« Inner» berechnet . Bei Klageerhebung, «» angswetstr Beitreibung und « onluriversahrenfällt der
Rabatt fort . TrsiUlungtort Karlsruhe. — Im Fall« von hbherer « ewalt, Etretl, « perre , « uSsperrung , vtaschinenbruch , Betriebsstörung tm «igen«» « ttrie» oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprache,fall« die Zeitung verspätet , tn beschränktem Umfang, »de« nicht erscheint. — Für telephonisch » Abbestellung von Anzeigen wird leine Bewähr übernom-nen. llnverlangt« Drucksache» und Manuslrwt« werden nicht jurückgegebe»und e» wird keinerlei Berpflichwng tu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur se bis »». aus Monstsschlut erfolgen. — Beilagen , ur Karlsruher Zeiwng, Badischer Staatsanzeiger«
ZentralhandelSregister für Baden, Badtscher Zentralanzelger für Beamte. Wissenschaft und Bildung, » adtscht Kultur und Geschichte, Badisch« WohlsahrtSblätter , Amtlich « Bericht « über dl« Verhandlungen des BMschen Landtag».

Jum hinscheiden des vad . Innenministers
Emil Maters letzte Fahrt

Die sterbliche Hülle des in Freadenstadt verstorbenen Innen -
minister ? Emil Maier wurde am Montag nach Heidelberg
überführt und in der Leichenhalle des BergsriedhofS aufge -
bahrt .

Bereits kurz nach 12 Uhr hatten sich Vertreter der staat -
lichen und städtischen Behörden , der sozialdemokratischen Par¬
tei und des Reichsbanners , sowie zahlreiche Fveunde in der
Leichenhalle des Bergfviedhofes versammelt , da gegen 12 Uhr
aus Bruchsal die Durchfahrt des Leichenzuges gemeldet wor -
den war . Es verging aber geraume Zeit , und der Leichen -
wagen kam nicht . Man stellte Erkundigungen an und es stellte
sich heraus , daß bei Ubstadt der Polizeiwagen , der die Ehren -
eskorte beförderte , durch eine schwere Panne fahrunfähig ge-
worden war . Ein Ersatzwagen aus Heidelberg mutzte abge -
sandt werden , so daß der Leichenzug erst gegen 2 Uhr in Rohr¬
bach bei Heidelberg eintraf . Sechs Mann berittene Polizei
erwarteten dort den Trauerzug und führten ihn durch die
Stadt zum Bergfriedhof , wo sich inzwischen die Zahl der
Leidtragenden beträchtlich vermehrt hatte .

Sechs berittene Polizisten bildeten die Spitze des Zuges ,
ihnen folgte der Wagen mit der Witwe und den Angehörigen
big BerftöMenen , dann der Nagen mit de? Polizsiehreneskorte
und dann auf einem Mannschaftswagen der mit Kränzen und
den Reichsfarben geschmückte Sarg . Den Abschluß bildete eine
Abteilung der Polizeischule . Nach der Ankunft auf dem Berg -
Friedhofe wurde der Sarg in einer ebenfalls mit Blumen und
Fahnen ausgeschmückten Zelle der Leichenhalle aufgebahrt . Die
Vertreter der Behörden , der Parte » und der Vereine sprachen
der Witwe ihr Beileid aus . Bis in die späten Nachmittags -
stunden defilierte die Menschenmenge vor dem Sarg . Sechs
Mann vom Reichsbanner hielten die Ehrenwache .

Die Beisetzung der Leiche erfolgt am morgigen Mittwochnach -
mittag um 3 Uhr auf dem Bergfriedhof in Heidelberg .

Beileidsbezeugungen
Der badischen Regierung sind die nachstehend « bgedvuckten

Keileidstelegramme zugegangen :
Dem badischen Staatsminifterium spreche ich zugleich im

Namen der Reichsregierung zum Hinscheiden des Herrn In -
nenministers mein aufrichtiges Beileid aus .

Reichskanzler von Pape « .
*

Zu dem unerwarteten Ableben des Herrn Innenministers
Maier spreche ich mein aufrichtiges Beileid aus .

Freiher von Gaftl .
*

Dem badischen Staatsministerium spreche ich meine wärmste
Teilnahme au » zu dem schweren Verlust , den das Land Ba -
den durch den Tod des Staatsministers Maier erlitten hat .
Mit besonderer Dankbarkeit gedenke ich der wertvollen Mit -
arbeit , die der Entschlafene den von Baden und dem Reich
gemeinsam zu lösenden Fragen des Verkehrs gewidmet hat .

Reichsverkehrsminister Frhr . v . Eltz .
*

Mit tiefem Bedauern hat der Reichsrat von dem schmerz -
lichen Verlust vernommen , der die badische Staatsregierung
und das Land Baden durch das unerwartete Hinscheiden des
hochgeschätzten Herrn Staatsministers Maier betroffen hat .
Der Reichsrat bittet , sein wärmstes Beileid entgegenzuneh -
men , er wird seinem verstorbenen Mitglied « stets ern ehren -
des Andenken bewahren .

I . A. : Minister Graf von Holtzendorff .
*

Zu dem Ableben des badischen Innenministers spreche ich
namens der Preußischen Staatsregierung aufrichtige Teil -
« ahme aus .

Für den Ministerpräsidenten : Bracht .
*

Zum plötzlichen Tod des Herrn Innenministers Maier über -
mittle ich den Ausdruck aufrichtiger Teilnahme der hessischen
Staatsregierung .

Adelung , Hessischer Staatspräsident .
*

Spreche zum Tode deS Herrn Innenministers Maier herz -
lichste Teilnahme aus .

Lan -dtagspräsident Duffner .
*

Zu dem schweren Verlust , den die badische Regierung und
das badische Volk mit dem Ableben des Herrn Innenmini -
sters getroffen hat , spreche ich mein aufrichtige ? Beileid aus .Wenn es dem Herrn Minister gelungen ist, im Lande Baden
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten , so hat die katholische
Kirche allen Grund , das mit Dankbarkeit anzuerkennen . Die
kluge , umsichtige Art des Herrn Innenministers , sein ehrliches
Bemühen , allen Teilen des Volkes gerecht zu werden , feine
schlichte Ungezwungenheit im Verkehr werden mich immer
mit größter Hochachtung an ihn zurückdenken lassen . Mögesein Wirken dem Lande Baden auch in Zukunft zum Segen
vereichen .

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Ergebenheit und Verehrung
Conrad , Erzbischof von Freiburg .

*
Zu dem schweren Verlust , den das Staatsministerium undder Freistaat Baden durch den Tod des Herrn Ministers des

Innern , Emil Maier , erlitten haben , spreche ich zugleich im
Namen der Reichsbalmdtrektton Karlsruhe aufrichtigstes Bei -
leid auS .

Mit vorzüglicher Hochachtung
I . V . : Bitterich .

Mit tiefem Bedauern hat die Oberpostdirektion von dem
plötzlichen Hinscheiden des Herrn Ministes des Innern ,Maier , Kenntnis genommen . Dem Badischen Staatsmini -
sterium spreche ich namens der Oberpostdirektion Karlsruhe
zu dem schweren Verlust unser herzlichstes Beileid aus . Wir
gedenken dabei gern der angenehmen Beziehungen , die zwi -
schen dem Verstorbenen und der Oberpostoirektion Karlsruhe
bestanden haben .

Das Andenken an den Entschlafenen wird hier in Ehren
gehalten werden .

Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung
Kammerer , Abteilungsdirektor .
*

Wie ich soeben erfahren habe , ist der badische Minister des
Innern , Herr Emil Maier , am 14 . August d . I . nach längerer ,
schwerer Krankheit in Freudenstadt verstorben . Tiefbewegt
habe ich von dem Heimgang dieses vortrefflichen Mannes , der
mir auch persönlich sehr nahe gestanden ist, Kenntnis genom -
men , und ich beeile mich, die schmerzliche Pflicht zu erfüllen ,dem badischen Staatsministerium , auch im Namen des Ge -
samworstandes der Landesoersicherungsanstalt Baden , die
herzlichste Anteilnahme zu diesem großen Verlust zum Aus -
druck zu bringen .

Mit dem Verstoßenen ist ein aufrechter , ehrlicher Politiker
uno Staatsmann dahingegSwW^ beU dällWdeT 1t ®
ehrendes Gedenken bewahren werde .

Mit ausgezeichneter Hochachtung !
Rausch, Präsident der Landesversicherungsanstalt ,

ch
Dem badischen Staatsministerium beehre ich mich, aus An -

laß des tiefbedauerlichen Hinscheidens des Herrn Minister »
des Innern mein aufrichtige » und wärmstes Beileid auSzu -
sprechen . Mit den Beamten meines Dienstbezirks betraure
ich in dem Entschlafenen einen gerechten und wohlwollenden
Vorgesetzten , dem ein ehrendes Gedenken bei uns allzeit ge-
sichert ist.

Dr. Scheffelmeier ,
Landeskommissar für die Kreise Mannheim ,

Heidelberg . Mosbach .
*

Zum Ableben des Herrn Annenministers bitte ich namens
der Laudwirtschaftskammer , Ihnen und den Mitgliedern des
Kabinett » aufrichtige Teilnahme aussprechen zu dürfen .

Graf Douglas .
ch

Namens des Badische» Städteverbandes gestatte ich mir ,
dem Staatsministerium des tiefgefühlte Anteilnahme an dem
Hinscheiden des Herrn Ministers des Innern auszusprechen .
Der Verblichene , der ein aufrichtiger Freund und Förderer
der Selbstverwaltung war und ihr viele Jahre seines uner -
müdlichen Wirkens schenkte, wird bei den badischen Städten
stets unvergessen bleiben .

Gündert , Oberbürgermeister .
*

Die .Hauptstadt Mannheim bedauert aufrichtig den früh -
zeitigen Tod des hochverdienten Herrn Innenministers Maier .
Namens des Stadtrats spreche ich dem badischen Staatsmini «
sterium herzliche Teilnahme aus .

Oberbürgermeister Dr. Heimerich .
*

Mit tiefer Trauer nahm die Stadt Heidelberg die Kund »
von dem unerwarteten Ableben des ihr durch langjährige »
Wirken besonders verbundenen Herrn Innenministers Maier
auf . Der badischen Staatsregierung spreche ich namens de»
Stadtrats allerherzlichste Teilnahme aus .

Dr. Neinhaus , Oberbürgermeister .
*

Dem badischen Staatsministerium beehrt sich die Stadt
Pforzheim zu dem Hinscheiden des Herrn InnenministersMaier in herzlichster Teilnahme ihr Beileid zum Ausdruck
zu bringen . Die Stadtverwaltung wird dem dahingeschiedenen
Herrn Minister als dem obersten Repräsentanten der Staats -
aussicht über die Städte für sein allzeit bekundetes großes
Verständnis dem Gedanken der Selbstverwaltung gegenüber
in Dankbarkeit stets ein ehrendes Gedächtnis bewahren .

Namens des Stadtrats
Gündert , Oberbürgermeister .

Anläßlich des Hinscheidens des Herrn Innenminister »
Maier spricht die Stadt Baden -Baden dem Staatsministerium
herzlichste Teilnahme aus .

Oberbürgermeister Elfuer .
*

Mit aufrichtiger Trauer erhielten wir die Nachricht von
dem unerwarteten Hinscheiden des Herrn Ministers des In -
nern , Emil Maier . Namens der Stadtverwaltung und im
eigenen Namen beehre ich mich , Ihnen und dem badischen
Staatsministerium das herzlichste Beileid zu diesem schweren
Verlust , den die Staatsregierung und das badische Land er -
litten haben, zum Ausdruck zu bringen . In seiner Minister -
tätigkeit und als Parlamentarier hat der Verewigte stets vol -
les Verständnis für die schwere Lage der Gemeinden , beson -
ders der Städte , gezeigt , und hat ihnen jede unter den heu -
tigen Verhältnissen mögliche Förderung und Hilfe zuteil wer -
den lassen . Wir werden des Verewigten stets in Dankbar -
feit gedenken und ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

In vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebenster
Dr. Holler , Oberbürgermeister von Offenburg .

*
In Abwesenheit des Herrn Dr' Albert Knittel und des

Herrn Ameni » spreche ich Ihnen und dem gesamten Mint -
sterium unsere herzliche Teilnahme bei dem überraschenden
Hinscheiden des Herrn Ministers des Innern Emil Maier au ».

Herr Minister Emil Maier hat unter schr schwierigen Ver -
Hältnissen sein verantwortunasvolles Amt zum Besten der

Älmtttchev Teil
Zum Ablebe« des Innenministers Maier
Das Staatsministerium hat , wie hierdurch nochmals

mitgeteilt sei , angeordnet , daß aus Anlaß des Ableben ?
des Herrn Ministers des Innern , Emil Maier . am Bei -
setzungstage , das ist Mittwoch , den 17. August d. I ., die
staatliche » Dienstgebäude Halbmast zu beflaggen sind.

Oev badische Tabakbau und
seine Tabakvevsuchsfeldev

Eine Besuchsfahrt durch nordbadische Tabakbaugemeinden und
Besichtigung der Versuchsfelder der Landwirtschaftskammer !

und des Roichstabakforschungsinstituts .
I . Teil .

Wenn im letzten Jahre aus der Tabakernte 235 488
Doppelzentner Tabak in dachreifem Zustande ausgemo -,
gen roua - . t , so ist diese Zahl ein deutliches Charakter i-
stikum für unseren heimischen Tabakbau . Tatsächlich
wirb in Baden bis Hälfte der für Tabakbau frei -
gegebenen Anbaufläche innerhalb des ganzen Reicheß
angebaut , es sind dies rund 5000 Hektar . Betrachten wir ,
von diesen Zahlen ausgehend , die Bedeutung dieses land ,
wirtschaftlichen Produktionszweiges , so müssen wir feft-
stellen , daß er ein großer Helfer ist in dieser für unser «
Landwirte so schwierigen Krisenzeit . Die Erträge we»
den immer beim einzelnen Pflanzer dazu dienen , sein«
größeren und kleineren laufenden Verpflichtungen aus!
gewisse bestimmte Termine erfüllen zu können. Soll
dieser Zustand aber ein dauernder sein, sollen diese Mög «
lichkeiten garantiert sein, so muß der heimische Tabake
bau die spezifische Eigenschaft des Qualitätsbaues auf ,
weisen ? denn nur dieser macht ihn stark und konkurrenz «
fähig in dem Kampf um die Erhaltung und Existenz,
berechtigung . Ein Oualitätstabakban bedingt aber Eilt -
Haltung genauester Vorschriften über den Anbau selbst
und die mit ihm so eng verbundenen Fragen , welche alle
nur , sollen sie bestandskräftig sein, auf einer jahrelange »
Erfahrung aufgebaut sein können . War die Erfahrung
früher traditionsgemäß innerhalb der Pflanzerfamilien !
vererbt worden , so ist diese Frage heute dem einzelne »
Anbauer abgenommen und wird von amtlichen Stelle »
bearbeitet , welche in tiefschürfender Versuchs- und For -,
fchertätigkeit alle Probleme zu lösen suchen , die direkt und
indirekt den badischen Tabakbau berühren .

Die Badische Laudwirtschaftskammer und das Reichs-
tabakforschungsinstitut sind die beiden für diese Problem -
lösung zustehenden amtlichen Stellen . Sie sind die be-
rusenen Förderer des heimischen Qualitätsbaues . AuS
dieser Voraussetzung ergibt sich zwangsläufig ihre Tätig -
feit hinsichtlich der Schaffung eines besonderen Hoch -
standes innerhalb unserer Tabakfelder , eine Aufgabe , die,
wie wir sehen werden , nicht leicht ist und manche dem
Laien nicht erkenntliche Mühe , Arbeit und Sorge schon
verursacht hat , besonders bis alle Bedingungen erfüllt
sind, welche eben mit diesem gesamten Komplex vereinigt
sind .

Spreche ich daher von der Besuchsfahrt durch die Ber -
suchsfelder der badischen Kammer und des Reichstabak-
sorschungsinstituts , so wird es sofort deutlich, daß hier
der für die Praxis so notwendige wissenschaftliche Teil
der Pflanzertätigkeit sich widerspiegelt . Der einzelne
Pflanzer ist nicht in der Lage , neben seiner jährliche »
Produktion noch alle die für den speziellen Anbau deH
Tabaks notwendigen Fragen zu bearbeiten und zu klä-
ren . Hier kann er sich auf die Ergebnisse , welche ihm
durch die beiden amtlichen Stellen übermittelt worden
sind , verlassen und sie in seinem eigenen Betriebe aus -
werten . Ihm ist dadurch ein wesentlicher Teil der Mühe
erspart geblieben , welche er nutzbringend in seinem Be-
triebe verwenden kann . Jedoch sind diese Vorteile nur
dem Pflanzer zugänglich , welcher der Pflanzerorganisa .
tio » angehört . Der Vorteil dieser Mitgliedschaft ist

Allgemeinheit verwaltet und dem Verlag und der Redaktion
der „ Karlsruher Zeitung " stets wohlwollendes Verständnis
entgegengebracht .

Mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr sehr ergebener
Dr. F . Brau .

*
Dem Staatsministerium spreche ich zum Ableben de» Herr »

Innenminister » aufrichtigste Teilnahme aus .
Freiherr vou Jungenfeld .

Direktor der Daimler -Benz AG ., z. Zt . Meraentheim .



darin zu erblicke» , dntz dem einzelneu Landwirt wohl
ganz genau vorgeschrieben wird , wi -e er anbauen soll ,
während auf der anderen Seite auch kontrolliert wird ,
ob er die Anbauvorschriften eingehalten hat , dagegen
dann , wenn er seine Pflicht erfüllt hat . ihm eine gewisse
Sicherung für die Bepreisung seiner Ernte erschlossen ist.
Daneben wird er immer beraten . Seine Berater sind
Mitglieder der amtlichen Stellen , welche für ihn die
ganzen Versuchs - und Forschungsfragen zur Durchfüh -
rung bringen . Somit ist eine sachliche Gewähr für ein
korrektes und tatkräftiges Zusammenarbeiten gegeben ,
besonders dadurch , daß beide Teile an ei» und demselben
Strang ziehen , der immer wieder heißt : Förderung
des Qualitätstabakbaues .

Legen wir uns nun die Frage vor : Was sind die Prin -
zipien , die diese Versuchstätigkeit tragen , und welche
Ziele sollen erreicht werden , so finden wir durchgängig
drei Gesichtspunkte , welche die gesamte Tätigkeit bestim-
men :

1 . Schaffung ganz bestimmt geeigneter Sorten .
2 . Untersuchungen über die Einwirkungen der einzel -

nen verschiedenen Düngegaben auf die Pflanzungen .
3. Reine züchterische Versuche.

Unter dem Gesichtswinkel der Förderung des Qualitäts¬
tabakbaues gesehen, bedeuten diese drei Versuchsarten
folgendes :

Man will den Pflanzen , welche bei uns heimisch gewor -
den , eine eigene spezifische Widerstandsfähigkeit anerzie -
hen , weiterhin durch eine geeignete Düngung sie wesent -
lich erhöhen , wie auch die Qualität hinsichtlich Beschaffen¬
heit der einzelnen Pflanze und ihrer Ergiebigkeit (Er -
tragsfähigkeit ) steigern , und schließlich neue Sorten
züchten, welche entweder rein ausländischer Provenienz
sind , oder , wenn diese nicht durchschlägig sich eigenen , sie
bastardieren (kreuzen ) mit einheimischen Pflanzen , eben-

ssalls mit dem Ziel besserer Qualität und größerer Er -
giebigkeit .

In dieser Vielgestaltigkeit , denn welche große Kombi -
Nationsmöglichkeiten hier für den Forscher bestehen, mag
jedem sofort aus den einzelnen Problemstellungen erficht-

Ijd) geworden sein , liegt die Aufgabe , welche zu lösen sich
die bezeichneten amtlichen Stellen zum Ziel gesetzt haben .
Die Leitu ng der I ersuche liegt in den Händen zweier
für den badischen Tabakbau von ausschlaggebender Bedeu¬
tung gewordener Männer , nämlich für die Kammer bei
Oberlandwirtschaftsrat Dr. Meisner , dem Geschäftsführer
des Deutschen Tabakbauverbandes , und für das Institut
bei Direktor Dr. Paul König , Forchheim . Ihnen darf nn -

tfere heimische Pflanzerschaft mit Vertrauen ihre Belange
Übertragen , sind sie doch dort in guten und zielbewußten
'Händen . Hat der badische Tabakbau , und das kann man
jnit Recht behaupten , einen qualitativ hohen Stand , so
>ist das unbedingt mit ein wesentliches Verdienst dieser
beiden führenden Persönlichkeiten . Bei der im II . Teil
zu besprechenden Besuchsfahrt werden all die Versuche
ausgeführt , welche unternommen wurden , ihre Ergeb -

nisse besprochen in ihrem augenblicklichen Befund und
ihrer - Bedeutung in Auswirkung auf die Zukunft .

C . Leonhard A l b er t , Diplom -Volkswirt .

Die £ «ae in PvenSen
Appell der Sozialdemokraten an den Staatsgerichtshof

Da der nationalsozialistische Präsident des Preußischen Land -

tages , Kerrl , bisher trotz entsprechenden Antrage ? der Sozial -
Demokraten und Verlangens der Kommunisten noch kemen Ter »
min für die nächste Plenartzung anberaumt hat . hat die sozial -
demokratische Fraktion ein Telegramm an den Staatsgerichts -
Hof nach Leipzig gesandt , in dem eine einstweilige Verfügung
beantragt wird , wonach der Landtagspräsident verfassungs -
mäßig verpflichtet ist, den am 3. August 1932 gestellten und
durch Beschluß des Ältestenrats vom 3. August 1932 sanktionier¬
ten Verlangen eines Fünftels der Landtagsmitglieder den
Landtag einzuberufen . In dem Verhalten des Landtagspräsi -
Kenten wird ein grober Verstoß gegen die preußische Staats -
Verfassung Art . 17 Abs. 3 erblickt.

Der wesentliche Inhalt dieses telegraphischen Antrages , daß
der Landtagspräsident verfassungsmäßig verpflichtet sei, dem
Verlangen des Fünftels stattzugeben , deckt sich mit den Aus -
Iführungen des Staatsgerichtshofsurteils vom 12. Februar 1932,
worin dieses Recht des Fünftels festgestellt worden war . Die
Streitfrage liegt allerdings darin , ob das Fünftel einen Sit -
zungstermin oder lediglich die „frühere Einberufung " Verlan -
gen kann .

Schweinezählung am 1. September . Die nächste Schweine -
»ählung und gleichzeitig die Ermittlung der nichtbefchaupflich -
ligen Hausschlachtungen an Schweinen in den vorhergehenden
drei Monaten ist für das Reich zum 1. September angeordnet
Iworden ; der Umfang entspricht dem der letzten Zählung . Die
Landesregierungen sind von neuem veranlaßt worden , dafür
Sorge zu tragen , daß die statistischen Angaben geheimgehalten
»Verden und keinesfalls zu Steuerzwecken oder zur Erhebung
von Gebühren , Umlagen und ähnliches Verwendung finden
dürfen .

kleine Sbvonw
' Das Wrack der „Niobe " befindet sich nunmehr im Kieler
Hafen . Für die Aufrichtung und Hebung des Sch ffsrgmpfes ,
fowie die Bergung der Toten werden etwa drei Tage benötigt
werden . Das Wrack wurde in der Heikendorfer Bucht in etwa
14 Meter Wassertiefe auf Grund gesetzt und soll nach dem
Eintreffen weiterer Hebeschiffe aus Hamburg gehoben und
an Land gesetzt werden .

In Toulon geriet am Montag ein vollbesetzter Autobus
zwischen zwei Straßenbahnwagen . Der Zusammenstoß hatte
verheerende Folgen . Nicht weniger als Personen wurden
»nehr oder minder schwer verletzt , 12 mußten schleunigst ins
Krankenhaus übergeführt werden .

Ein heftiges Erdbeben wird aus San Juan in der argen -
tinischen Provinz Mendoza gemeldet . Bisher liegen keine
Einzelheiten über die Zahl der Opfer vor .

In der Altstadt in Manila vernichtete ein gewaltiger Brand
drei ganze Häuserblocks . Der Brandschaden wird auf 5 Mill .
Dollar geschätzt.

Die Parteien und
Beratungen des Reichskabinetts

Das Reichskabinett ist Montag nachmittag zu einer Mini -
sterbesprechung zusammengetreten , in der in erster Linie die
Situation behandelt wird , die sich aus dem Ergebnis der Ver -
Handlungen vom Samstag für die Reichspolitik ergibt . Die
Reichsregierung hat , wie bereits angekündigt wurde , die Ab-
ficht , nun mit aller Energie an dir wirtschaftlichen Aufgaben
heranzugehen , damit den Gefahren der Arbeitslosigkeit nach
Kräften begegnet werden kann . Das Programm soll in den
nächsten 14 Tagen vollständig ausgearbeitet werden , damit die
Reichsregierung mit ihm vor den Reichstag treten kann .

Was nach dem ReichstagSz « samme «tritt werden wird , liegt
heute im Dunkel . Sicher ist nur , daß die Reichsregierung
unter allen Umständen dafür sorgen wird , daß die öffentliche
Sicherheit und Ordnung aufrechterhalten wird . Dazu gehört
auch die Sicherung d«S Rechtszustandes , wie er durch die gel-
tenden Gesetze und Notverordnungen gegeben ist. Bekanntlich
find bereits Anträge eingegangen , die auf eine Aufhebung der
Rotverordnungen abzielen . Ob die Entwicklung zur Auf -
lösung des gegenwärtigen Reichstags und zur Einberufung
eine » Nationalversammlung führen wird , wie ein Berliner
Blatt es andeutet , ist schwer zu beurteilen in einem Augen -
blick, in dem die Beratungen der Reichsregierung erst be-
ginnen .

Reichsregierung und NSDAP .
In der amtlichen Berliner Mitteilung über die Besprechun -

gen des Reichspräsidenten mit Adolf Hitler vom Samstag
wurde bekanntlich erklärt , daß der Reichspräsident die An -
spräche Hitlers abgelehnt habe , weil Hitler nicht nur die
Übertragung des Kanzleramtes , sondern auch die „gesamte
Staatsgewalt in vollem Umfang " für sich gefordert habe , wäh -
rend in einer nationalsozialistischen Darstellung über die Be -
sprechungen nur davon die Rede war , daß Hitler die „ein -
deutige Staatsführung " gefordert habe .

Gegenüber der nationalsozialistischen Darstellung hält die
zuständige Stelle der Reichsregierung an dem Wortlaut des
amtlichen EommuniquSs fest. Die zuständige Stelle erklärt ,
daß sie zwar nicht im einzelnen angeben könne , was Hitler
unter der Übertragung der vollen Staatsgewalt verstanden
habe , jedenfalls habe Hitler aber in seinen Besprechungen mit
dem Kanzler wörtlich erklärt , daß er die Stellung beanspru -
chen müsse, die Mussolini nach dem Marsch auf Rom besessen
habe .

Von amtlicher Stelle wird ferner zu der Zusage Hitlers ,
das Kabinett Papen auch ohne nationalsozialistische Beteili¬
gung zu unterstützen , noch folgendes festgestellt :

Die Verpflichtung , ein Präsidialkabinett des Reichspräsiden -
ten zu unterstützen , ist nicht nur von Hitler , sondern auch von
andern maßgebenden Führern der NSDAP , eingegangen

.worden . Die Form , in der das geschah, ließ - keine - Zweifel
daran , daß das Versprechen der Tolerierung nicht etwa zeit »
lich begrenzt war , sondern daß es für die ganze Regierung ?-
dauer des Kabinetts gelten sollte , das der Reichspräsident als
die Regierung seines Vertrauens berufen wollte . Die Zusage
der nationalsozialistischen Führer wurde nachher dem Kanzler
von Papen gegenüber wiederholt . Und nicht nur unter vier
Augen , sondern in Gegenwart einwandfreier Zeugen .

Das Zentrum und die Regierungsbildung
im Reich und in Preußen

Das „Deutsche Volksblatt "
, das führende württembergrsche

Zentrumsorgan , befaßt sich mit der Auffassung maßgebender
Zentrumskreise von der durch das Scheitern der Verhandlun -
gen des Kabinetts Papen mit Hitler geschaffenen Lage.

Das Blatt erinnert daran , daß die preußische Zentrums -
fraktion die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen zu
Verhandlungen über die Frage der preußischen Regierungs -
bilduug eingeladen hatte , und schreibt dazu : „Die Verhand -
lungen haben bis jetzt nicht stattgefunden . Man sollte alles
aufbieten , um diese Verhandlungen positiv zu gestalten . Ist
ein solches Ergebnis erzielt , dann kann es nach der Aufsas -
fung des Zentrums nicht ausbleiben , daß die Lösung der Re -
gierungsfrage in Preußen auch eine Klärung im Reiche nach
sich zieht . Ob der Weg , den das Zentrum weist , zu dem Ziele

Stiwt . ^ onzevthatts Karlsruhe
„Die Fledermaus "

Wer bei dieser klassischsten aller Operetten etwa eine reprä -
fentative Zusammenfassung der an der jetzigen Sommerspiel -
zeit beteiligten Kräfte erwartet hatte , wurde ziemlich enttäuscht ;
ja es erhebt sich sogar die Frage , ob es überhaupt nötig und
ratsam war , das im großen Haus längst eingebürgerte und
dort immer wieder gern gehörte Werk nun auch in dessen
Filiale mit einer eben sä hoc aufgedrehten Fassung zu über -
nehmen .

Es war übrigens nicht allein das Orchester , das oft in
willigster Weise und dennoch vergeblich gegen die gewohnt
größere Besetzung ankämpfen maßte , weil es da einfach weder
ideelle noch musikalische Brücken zu schlagen gab . Gewiß , man
ist in heißen Tagen weniger anspruchsvoll , aber schon bei der
unermeßlich populären Ouvertüre und auch später , wo immer -
hin unter Bruno Zilzers routinierter Leitung mancherlei auf -
geholt wurde , mußte eigentlich jeder fast merken , daß es nicht
ganz klappte . Trotz durchweg guter Besetzung mit zum Teil
echt Wiener charmanten und virtuosen Gästen hinterließ das
Bühnengeschehen einen ungefähr gleichen Eindruck . Vielleicht
rächt sich auch da , daß man mittlerweile „Die Fledermaus "
zu einer komischen Oper gemacht hat , was sie ursprünglich be-
stimmt nicht war . Doch von diesem nun einmal maßgebend
gewordenen Standpunkt aus blieb Ida Bauer als Rosalinde
die einzige in den Reiz und das Format einer Opernpersön -
lichkeit wirklich einbezogene Gestalt . Die Adele von Eva
Schwarz verdarb sich viel durch allzuviel individuelle Realistik ,
und Wer « Kratzer verfügte kaum über jenes Glanzlicht von
Pikanterie , das die Hoheit des Prinzen Orloffky noch erhöht .
Von Egid Toriff haben wir jedenfalls schon konzentrierter «
Proben seines Könnens gesehen als diesen erschrecklich fahrigen
und nur auf den Ton in seiner Kehle bedachten Eisenstein , zu
dem im Spiel sowohl der Alfred Robert Kiefers , wie auch
Karlheinz Löser als Gefängnisdirektor Frank allerdings durch
eine menschlich liebenswerte Note desto leichter kontrastierten .
Jubeinsten Beifall empfingen während der ganzen Aufführung
mit Recht nur Otto Schnitzer als unverwüstlich komischer
Frosch und — die Primaballerina Elfriede Kühlmann , womit
man von der von Emil Reißner szenisch und von Torsten Hecht
dekorativ zwar etwas billig , aber nicht übel aufgemachten Vor -

die Läse im Reich
führt , kann gewiß sehr bezweifelt werden. Und es ist für da»
Zentrum nach den Vorgängen am Samstag unendlich schwer,an die Möglichkeit einer Einigung und einer Zusammenarbeit
mit den Nationalsozialisten zu glauben. Aber wer sich nicht
von vornherein damit abfindet"

, erklärt das Blatt zum Schluß,
„daß die Gefahr schwerster Verwicklungen heraufbeschworen
werde, der müsse jeden Versuch machen , der unter Umständen
weiterführen konnte .

" i

Die Auffassung bei den Deutschnationalen
Über die Auffassung , die in deutschnationalen Kreisen

herrscht , orientiert der den D «« tschnationalen nccheftehende
„Deutsche Schnelldienst "

; er schreibt u . a . :

„Hier war eine historische Stunde . Und in dieser histori -
fchen Stunde ift nicht erreicht worden , was erreicht werden
muhte , was die Nation verlangt und was die deutsche Zukunft
verlangt . Der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar -
tei war durch den Mund des Reichskanzlers v . Papen der Ein .
fluß auf die Staatsführung angeboten worden , der dieser
großen Bewegung an sich gebührt und den man ihr zugestehen
muß , auch wenn man nicht auf dem Standpunkt steht , daß
dies sich nun gerade in personellen Umbesetzungen nach der
Methode überwundener Regierungsbildungen auszuwirken
braucht . Der Einfluß des nationalsozialistischen Willens wäre
gestützt und unwiderstehlich gemacht worden , weil der Reichs -
Präsident in Person und die Leitung der Reichswehr bereit
und willens waren , sich für diesen weiteren Ausbau neuer
Staatsführung einzusetzen .

Da stellte Adolf Hitler Forderungen , und diese Forderun -
gen konnten einfach nicht bewilligt werden , wollte sich nicht
der Generalfeldmarschall selbst zu einem Popanz Herabwür -
feigen, den kaum gewonnenen Begriff des AutoritätsstaateS
wieder in einen Parteistaat , und zwar in «ine einseitige Par -
teimacht , umwandeln und — das schlimmste von allem — daS
Ansehen der Wehrmacht und ihren Bestand geradezu leicht,
fertig gefährden . Auf Adolf Hitler haben Millionen von Men -
schen in glühendem Vertrauen und heißer Hoffnung geschaut .
Adolf Hitler selbst hat immer und immer wieder die For -
derung nach dem Autoritätsstaat an sich erhoben , hat bis in
die breitesten Massen hinein die Erkenntnis getrommelt , daß
die Sache alles gelten muß und die Person nichts gelten darf
Es ist eine deutsche Tragödie , die sich hier abgespielt hat .

Vielleicht ist noch nicht alles verloren . Vielleicht gibt das
Geschick Adolf Hitler noch einmal die Entscheidung in die
Hand . Sobald der neue Reichstag zusammentritt , rtnrd die
Präsidialregierung sich ihm stellen . Es ist nicht mehr das Ka -
binett von Papen , das Kabinett von Schleicher oder wie man
es sonst bisher nannte — von dieser Stunde an ist es die
Regierung Hindenburg selbst ! Und dieser Regierung Hinden -
bürg selbst gegenüber wird auch Adolf Hitler noch einmal ,
allerdings dann unter gänzlich veränderten Voraussetzungen ,
die große Frage seines Gewissens der Nation gegenüber zu
entscheiden haben .

"

Scharfe nationalsozialistische Kampfansage
an Hugenberg

Der Berliner „Angriff " zitiert die Bemerkung eines rechts -
stehenden Berliner Blattes , es gelte jetzt, daß jeder in seinem
Kreise und nach seinen Kräften dazu beitrage , zu verhüten , daß
jetzt ein Kampf innerhalb des nationalen Deutschands beginne ,
und erkärt , „die Herrschaften hätten sich das früher überlegen
sollen " . Im übrigen werde der Kampf innerhalb des nationalen
Deutschland nicht beginnen ; denn dieses nationale Deutschland
sei in der NSDAP , geeint .

Um so rücksichtsloser dagegen werde und müsse der Kampf
geführt werden gegen die Clique , die sich im Hugenberg - Lager
zusammengefunden und die Machtergreifung Adolf Hitlers und
die deutsche Freiheitserhebung noch einmal hinausgeschoben
habe . Die Wiedergeburt Deutschands sei nur möglich , wenn
mit den „reaktionären Dolchstößlern " restlos aufgeräumt werde .
Sie seien im Augenblick gefährlicher als selbst der Marxismus
und müßten ebenso wie dieser in die Knie gezwungen werden .

*

Die Nationalsozialistische Korrespondenz schreibt zu den
Verhandlungen am vergangenen Samstag u . a ., Hitlers W -
lehnung der Vizekanzlerschaft sei eine Tat gewesen . Hitlers
Nein werde nicht nur von der gesamten nationalsozialistischen
Bewegung begrüßt , sondern auch vom deutschen Volte , daS
endlich Schluß haben wolle mit dem bisherigen System . Wie
richtig Adolf Hitler gehandelt habe , werde die Zukunft zeigen .

stellung wenigstens Einiges an Saft und Frische mit nach
Hause nahm . H - Sch . j

Anton Rudolph t
Eine Kritikerfeder ruht nun für immer , die weit über Baden »

Grenzen hinaus guien Klang hatte . Denn Anton Rudolph , der
seit 1911 in der Landeshauptstadt musikschriftstellerisch wirkte
und somit zwar den größten Teil seiner Lebenstätigkeit dem
örtlichen Kunstgeschehen widmete , gehörte nicht zu jenem Kreis
von Fachgenossen , die sich mehr zufällig und ausschließlich nur
um die Ereignisse in ihrer Nähe kümmern . Bis zu seiner
schweren Erkrankung , die jetzt seinen jähen Tod herbeiführte ,
zählte er trotz seiner 58 Jahre zu unsrer Überraschung oft zu
den Jüngsten und Beweglichsten , und wie ein charakteristischer
Zug für die rührende Schlichtheit in Rudolphs Wesen stets seine
Neigung zum jungen Morzart blieb , dessen Opern -Frühwerke
er in liebevollster Bearbeitung bekanntlich der deutschen Bühn «
wiederzugewinnen suchte, ebenso verfolgte und förderte er selbst
mit Geist und Aktualität überall das Neue , wo es ihm der fach-
liehen Unterstützung wert dünkte .

Haupterfordernis war dazu freilich eine gründliche und viel »
feitige Vorbildung , aber die brachte Rudolph schon aus Straß »
bürg mit , wo er neben Musikgeschichte an der Universität u . a .
auch Germanistik studiert und dort im praktischen Redakteur «
beruf die erworbenen Kenntnisse sofort ungemein erweitert und
vertieft hatte . Trotzdem scheute sich Rudolph nie , für das , was
er intuitiv erschaute und erlebte , auch mit eindringlichen Wor -
ten einzutreten , mitunter sogar auf die Gefahr hin , dadurch
der überkommenen Zeitmeinung erheblich vorauszueilen . Doch
gerade dies macht erst das Amt des Kritikers wahrhaft produk -
tiv und gibt seinem in dürren Tagesleistungen verzettelten
Stückwerk gleichwohl eine den Tag überdauernde Bedeutung .
Mit Fug darf deshalb in diesem kurzen Nachruf noch ein Wort
der Anerkennung darüber nicht vergessen werden , daß Rudolph
jahrelang wachsamen Auges auch an der Entwicklung der bil¬
denden Künste lebhaftesten Anteil nahm und hier nicht minder
mutig und überzeugt den schreibenden Finger aus den inner -
sten Wesenskern der sogenannten modernen Problematik legte .
Das und noch manch anderes — Rudolph bewährte sich ja auch
trotz seiner hessischen Herkunft als elsässischer Dialektdichter —
enthebt uns allerdings der Antwort auf die Frage , ob sein
Erdenlauf ein gesegneter war , umso schwerer lastet aber nun
auf den engeren Fachkollegen sowohl wie auf seiner treuen
Leserschaft der Verlust dieses trefflichen Mannes . H . Sch .

II



Letzte Nachrichten
Das Älvbettsbeschaffuugs -

Programm
Die Pläne der Reichsregierung

BB. Berlin , 16. Au«. Zu den Nachrichten über das
Nrb » itsb « schaffungs » rogramm wird mitgeteilt ,
»aß das Reichskabinett voraussichtlich in einer größeren Kund -
g e b u n g Richtlinien bekanntgeben wird.

Fest steht , daß zur Arbeitsbeschaffung etwa 2 0 0 — 2 50
Millionen Reichsmark aufgebracht werden sollen . Diese
Wittel will man im Wege der Wechseldiskontierung von der
Sieichsbank erhalten . Hierzu wird es schon in diesen Tagen zu
weiteren Besprechungen mit vr . Luther kommen, der sich
«nsangs mit diesen Plänen nicht besreunden konnte, der aber
tioch seine Zustimmung zu diesem Weg geben wird , weil das
Meich von sich aus besondere Garantien übernehmen dürfte , um
aus diese Weis« die Gefährdung der deutschen Währung zu
beseitigen .

Brei Wege sollen zur Ankurbelung der Wirtschaft einge »

(
ch.agen werden : einmal wird , wenn auch in beschränkterem
?iatze, an eine Belebung des Baumarktes gedacht , ferner will

;m <m noch weitere Mittel für die Hausreparaturen bereitstellen ,
jwas schließlich mit dem Wohnungsmarkte im Zusammenhang
»steht ; zweitens dürfte es zu einer Erhöhung der Mittel für
den Arbeitsdienst kommen , um die Zahl der Arbeitsplätze im
Arbeitsdienst um 200 000 zu erhöhen , unid drittens wird das
jSiedlungswesen ebenfalls durch eine Vermehrung der notwen -
iiaen Mittel eine besonder « Förderung erfahren .

An die Einführung der Arb «itsdi «nstpflicht wird nicht g «-
$ ru.it . Weiter wird die Wirtschaftsverordnung keine gesetz -
lichen Bestimmungen über das Tarifwesen enthalten , da hier
toie verwaltungsmäßigen Mittel ausreichen . Neben diesen offi -
Miellen Beschaffungsplänen denkt man auch noch an eine Er -
Weiterung der Materialbeschaffung bei Reichsbahn und Reichs -
Dost, worüber aber noch verhandelt wird .

! Irgendwelche Fragen der Berfaffungsreform wird das Wirt -
jschaftsprogramin dagegen nicht enthalten . Es wird vielmehr
» er größte Wert darauf gelegt , daß die Verordnung ausschlief -
» ich Wirtschaftslagen umfassen soll. Nach Ansicht der zustän -
Higen Kreise ist damit zu rechnen , daß die Verordnung am SO.
t>. M . fertiggestellt sein wird .

Äendevung itt der pvesseabteilung
der Reithsvegievuug

Major Marcks an Stelle Dr. v. Kaufmanns
► B i ti, i8 . Äug . (Tel .) Der Leiter der Presseabteilung
der Reichsregierung , Ministerialdirektor vr . v. Kaufmann ,
jteird auf feinen eigenen Wunsch wieder in den Auswärtigen
Dienst zurücktreten und demnächst einen Anslandspoften über-
nehmen . Der Reichskanzler hat dem Herrn Reichs-
Präsidenten als künftigen Leiter der Preffeabteilung den bis -

Serigen
Pressereferenten des Reichswehrministeriums , Major

? arcks , in Borschlag gebracht.
Der Reichskanzler hat dem ausscheidenden Pressechef in

einem Brief die Anerkennung der Reichsregierung ausgespro -
cheii, in dem es heißt : „Da ich mit dem Reichsminister de?
Auswärtigen der Ansicht bin , daß den Beamten des Auswar -
tigen Dienstes regelmäßig wieder Gelegenheit gegeben wer -
t >en mutz , ihre Fähigkeiten auch im Auslande zu verwerten ,
pabe ick mich dazu entschlossen, ihrem Wunsche zu entsprechen .
Ich werde mich besonders gern unserer Zusammenarbeit auf
per Konferenz in Lausanne erinnern , wo Sie mir mit Ihrer
Kenntnis des in - und ausländischen Pressewesens eine wert -
Polle Hilfe gewesen sind .

"

Schwere Ausschreitungen
gegen Gerichtsvollzieher und Polizei

[ MTB . Lauenburg , 16. Aug . (Tel .) Ein Gerichtsvollzieher ,
Der heute früh unter dem Schutz mehrerer Polizeibeamter die
Wohnung eines Kommunisten zwangsweise räumen wollte ,
wuÄe mitsamt den Polizisten von einer kommunistischen
Menge angegriffen . Aus dem Hause wurde kochendes Wasser
auf die Beamten gegossen. Die Beamten wurden mit Stei -
jnen und Knüppeln mißhandelt . Die Räumung konnte durch -
geführt werden .

Mittel - und osteuropäischeFinanzfragen in Genf
> WTB . Genf , 16. Aug . (Tel .) Das Unterkomitee des Fi -
!»,anzausschuffes des Völkerbunds , das sich aus den Vertretern
Frankreichs , Grotzbritanniens , Deutschlands und Italiens zu -
ssninmensetzt , hat seine Arbeiten beendet . Bezüglich Österreichs ,
jvngarns und Bulgariens hat das Unterkomitee die laufenden
« Geschäfte erledigt . Ausführlich beschäftigt « es sich mit Rumä -
Wien , das sich an die technische Organisation des Völkerbundes
Hur Reorganisation seiner Finanzen gewandt hat . Das Unter -
Komitee beschloß, nach Rumänien zu reisen , um dem Ersuchen
» er rumänischen Regierung besondere Aufmerksamkeit zu
»schenken .

Anerkennung des mandschurischen Staates
durch Japan

' WTB . London , 16 . Aug . (Tel . ) „Times " berichtet aus Tokio,
japanische Beamte erklären , datz die Vorbereitungen eines
Vertragsentwurfes mit dem Mandfchu- Kuo jetzt so gut wie
abgeschlossen seien , und datz der Mandschu - Kuo wahrscheinlich
«inerkannt werde , bevor die Bölkerbundsversammlung im nach -
iften Monat zusammentrete . Zahlreiche Informationen seien
bereits über den Bericht der Untersuchungskommission des
Völkerbundes über die Lage in der Mandschurei bekannt , und
toie japanische Regierung sei der Auffassung , datz viele An -
Regungen für sie unannehmbar sein werden .

Vor einem englischen Textilstreik . Der Zentralausschutz des
«Verbandes der Arbeiter der Textilindustrie in den nördlichen
Grafschaften Englands hat den Streik für den 27. August be-
schlössen . Davon würden 250 000 Arbeiter betroffen . Die
Bzumwollindustrie wird von dem Beschlutz nicht berührt .

Litauens Getreideernte ist durch anhaltenden Regen im Ge -
ffamidurchschnitt zu SO Proz . vernichtet , in verschiedenen Gegen -
den bis zu 90 Proz . Infolgedessen sind die Preise für Getreide
Sn den letzten Tagen stark gestiegen , bei Roggen um etwa 100
?proz .

Mißerfolg der Bolivianer im Gran Charo. Die bolivianischen
fti t*

*6" ^£t^en das 30 km südlich von Fort Boqueron , das am
Juli von ihnen eingenommen worden ist, gelegene Fort« aicon erfolglos angegriffen . Fort Falcon besitzt eine grotze

strategische Bedeutung im Gebiet des Gran Chaco .
Hoover über die Politik des Friedens . In seiner Rede bei

Annahme der republikanischen Präsidentschaftskandidatur gab
S ^ er m eindringlichen Worten für die Welt ein Bekenntnisoo . Die Welt , so erklärte er , braucht den Frieden und mutz» neben mit Gerechtigkeit haben . Ich werde unablässig mit
ganzer Kraft dafür kämpfen , datz alle Wege beschritten werden ,
Ae zu einer neuen Welt führen , in der das Recht über die« ewalt triumphiert .

Der deutsche ÄuSenhaudel im Luv
Ausfuhrüberschuß 6« Millionen Reichsmark

Di « Einfuhr im Juli beträgt 366 Mill . Reichsmark gegen -
über 364 Mill . Reichsmark im Juni . Die leichte Zunahme
entfällt auf die Einfuhr von Rohstoffen (plus 3 Mill . Reichs -
mark ) und Lebensmitteln (plus % Mill . Reichsmarl ). Die Fer -
tigwarenausfuhr weist zwar dem Werte nach eine Abnahme
um 1K Mill . Reichsmark auf ; dem Volumen nach hat sie aber
ebenfalls leicht zugenommen .

Die Ausfuhr , die oinschlietzlich der Reparations - Sachliefe -
rungen im Vormonat 454 Mill . Reichsmark betragen hat , istim Juli infolge einer Abnahme der Fertigwarenausfuhr um
22 Mill . Reichsmark auf 432 Mill . Reichsmark zurückgegangen.
Der Rückgang entfällt im wesentlichen auf den Warenabsatz
nach der UdSSR ., der bekanntlich starken Schwankungen unter -
liegt . Im übrigen weist das Juliergebnis nach den vorliegen ,
den Ermittelungen nur insofern Veränderungen von Bedeu -
tung auf , als einer Zunahme der Ausfuhr nach Grotzbritannienin gleichem Umfange ein Rückgang bei der Ausfuhr nach
Frankreich gegenübersteht.

Ein Nachweis von Reparations - Sachlieferungen kommt am
Juli 1932 nicht mehr in Frage ; auf Grund der Lausanne -
Vereinbarungen werden die Sachlieferungen aus noch bestehen -
den Sachleiftungsverträgen in der Form freier Handelsgeschäfte
abgewickelt .

Die Handelsbilanz schlicht im Juli mit einem Ausfuhrüber -
schütz in Höhe von 66 Mill . Reichsmark ab ; im Juni hatte der
Ausfuhrüberschutz unter Einbeziehung der Reparations -Sach -
lieferungen 90 Mill . Reichsmark betragen .

Der Rückgang der Fertigwarenausfuhr ist die Folge eines
Minderabsatzes von nichtelektrischen Maschinen um 14 Mill .
Reichsmark (davon Werkzeugmaschinen um 8 Mll . Reichsmark ) ,
an Eisenblech und Eisendraht (minus 6 Mill . Reichsmark ) ,
Stab - und Formeisen (minus 4,5 Mill . Reichsmark ) , elektrischen
Maschinen (minus 3 Mill . Reichsmark ), Kleidung und Wäsche
(minus 2 Mill . Reichsmark ). Eine Reihe anderer Erzeugnisse ,
wie Waren aus Kupfer , Schwefelsaures Kali und Chlorkalium ,
Leder , Wollgewebe , konnte um jeweils etwa 1 Mill . Reichsmark
vermehrt ausgeführt werden .

Das erste Sondevgevicht
Die Ohlauer Ausschreitungen

Vor dem Sondergericht in Brieg (Schlesien ) begann am Mon -
tag die Verhandlung wegen der Ohlauer Zusammenstöße vom
9. Juli zwischen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten .
Angeklagt sind der Rejchsbannerführer Durnick und Genossen .
Bei den blutigen Dtratzenkämpfen in Ohlau wurden zwei SA .-
Leute getötet und über 30 Personen zum Teil schwer verletzt .

Die Angeklagten erklären , datz die blutigen Vorgänge durch
matzlos « Provokationen uniformierter Nationalsozialisten ver -
schuldet worden seien . An dem fraglichen Sonntag gegen
20 Uhr kehrten etwa 180 Reichsbannerleute von einem Treffen
in Laskowitz auf Lastwagen und Fahrrädern zurück und blie -
ben in ihrem Verkehrslokal etwa 300 Meter vor der Stadt
zusammen . Kurz darauf kam es zu Zusammensetzen in der
Stadt , wovon die versammelten Reichsbannerleute Nachricht
erhielten . Sofor ^ begab sich ein Teil von ihnen nach der Stadt .
Es kam dann zu einer Reihe von weiteren Zusammensetzen .

— •VUlClE H i HI fk IfltfE ■■

Gratulationen zum Verfassungstag . Anlätzlich des Berfas -
sungstages haben zahlreiche fremde Staatsoberhäupter dem
Reichspräsidenten telegraphisch ihre Glückwünsche übermittelt .

Graf v. Bassewitz soll Chef des Protokolls werden . Wie aus
Berlin gemeldet wird , ist zum Nachfolger des Grafen Tatten -
dach als Chef des Protokolls der bisherige deutsche General »
konsul in Kalkutta , Rudolf Graf v . Bassewitz, ausersehen .

Reuer italienischer Botschafter in Berlin . Der neue italienische
Botschafter in Berlin , Bittorio Cerruti , steht im 52. Lebens -
jähr . Er und sei-ne aus Ungarn gebürtige Gattin beherrschen
die deutsche Sprache .

Keine Beurlaubung der SA ? Zu der Meldung eines Ber -
liner Blattes , datz Adolf Hitler die SA . auf acht Tage beur -
laubt habe, wird von der Pressestelle der NSDAP , erklärt , im
Braunen Haus in München sei nichts davon bekannt .

Mecklenburgische Polizei darf politische Abzeichen tragen . Die
Mecklenburg -Schweriner Staatsregierung hat den Beamten der
Landespolizei das Tragen politischer Abzeichen außerhalb der
Unterkunft und außerhalb de? Dienstes gestattet .

BsätUsclier T <ell

2C . Todestag des Erfinders
der Weltsprache volapük

Die Pressestelle beim Staatsministerium bringt folgende Er¬
innerung :

** Am heutigen 16. August sind 20 Jahre seit dem in Kon -
stanz erfolgten Tode des Prälaten Johann Martin Schleyer ,
des Erfinders der Weltsprache Völapük , verflossen . In den
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts hatte die von
Schleyer konstruierte Weltsprache Volapük eine gewisse Ver -
breitung erlangt ; sie wurde vielfach gesprochen. In der neue -
ren Zeit hat sie ihre Bedeutung verloren .

Seinen Vorschlägen legte Schleyer die englische Sprache ,
und zwar , wie sie gesprochen, nicht geschrieben wird , zu-
gründe . Er wählte aber auch aus anderen europäischen Spra -
chen seine Wortstämme .

Schleyer war am 18 . Juli 1831 in Oberlauda geboren ; er
wurde Priester und amtierte zuletzt in Litzelstetten (Amt Kon -
stanz ) . Er starb in Konstanz am 16 . August 1912. — Die Stadt
Konstanz hat im vorigen Jahre ihm zu Ehren eine Stratze ,
Schleqer - Straße , benannt .

Netrügevische LVäscheveisende
** Immer wieder treten in den Landgemeinden , hauptsäch -

lich im badischen Hinterland , Reisende auf , die in aufdring -
licher Weise Wäsche abzusetzen suchen. Durch List und Täu -
schung werden Frauen veranlatzt , ihre Namen auf einen Zet -
tel zu schreiben ; erst später erkennen sie, daß sie einen Be -
stellschein auf Wäsche oder Schuldschein (Ratenkauf ) unter -
schrieben haben . Teilweise werden auch mehr Stücke berech-
net als geliefert wurden , teilweise schreibt der Reisende auf
den Bestellschein eine viel größere Menge als die Käuferin be-
stellt hat . Meist unterschreiben dann die Frauen den Bestell -
schein, ohne sich zu überzeugen , was darauf steht. Die gekaufte
Wäsche ist meistens von geringer Qualität .

Das Badische Landespolizeiamt warnt vor diesen Reisenden .

Für Umgestaltung der Mlialsteuer
Wie der DZ . - Dienst hört , hat der Verband badischer G ««

meinden an das badische Innenministerium das Ersuchen ge -
richtet , beim Reichsfinanzminister wegen einer Umgestaltung
der Filialsteuer vorstellig zu werden . Der Verband ist der Auf -
fassung , daß die Erhebung der Filialsteuer in Form von Zu -
schlügen zur Gewerbesteuer der Forderung nach einer wirk-
samen Besteuerung nicht gerecht wird . Die Filialsteuer müsse
vielmehr als reine Gemeindesteuer zur Erhebung kommen , ohne
daß also das Land und die Kreise daran teilnehmen . Wirksam
werde sie nach jeder Richtung nur sein , wenn sie in Gestalt von
gestaffelten Zuschlägen nach dem Umsatz erhoben wird .

Aus der badischen Landwirtschast
Gute Aussichten für die Tabakernte. Das warme Sommer «

Wetter der letzten Tage hat — wie aus Kehl gemeldet wird —
die Tabakpflanzen derart gefördert , daß mit der Sand -
blatternte bereits in den nächsten Tagen begonnen werden
kann . Der Tabak steht teilweise so dicht, daß die Sandblätter
nur mit großen Schwierigkeiten geerntet werden können .

LWS der Landeshauptstadt
Di « Stadt Karlsruhe hat der Witwe des Innenminister »

Maier die herzlichste Teilnahme ausgesprochen . An der Bei -
setzung in Heidelberg am Mittwochnachmittag 3 Uhr wird eine
Abordnung des Stadtrates mit dem Ersten Bürgermeister
Sauer an der Spitze teilnehmen .

Ein neuer Komet. Die Potsdamer Sternwarte hat einen
Kometen gesichtet, der am 8 . August in Amerika entdeckt wor »
den ist. Der Komet bewegt sich sehr rasch in der Richtung de»
nördlichen Himmels . Er ist schon mit einem kleinen Jnstru -
ment zu sehen . Mit bloßem Auge ist er jedoch noch nicht ficht -
bar .

Der viert « Studententauscnder gezogen . Am Montagvor -
mittag wurde in Karlsruhe der vierte Tausendmarkgewinn der
Karlsruher Studentenkugellotterie gezogen . Die glücklichen
Gewinner sind weniger bemittelte Hausfrauen , die auf dem
Wege des Zehnpfennigeinsatzes einen Gewinn von jeweils 100
Reichsmark somit einheimsen konnten .

Achtung , Wechselbetrüger ! Zur Zeit treiben sich wieder so-
genannte Wechselbetrüger in der Stadt umher . Sie arbeiten
in der Weise , daß sie in einem Geschäft eine Kleinigkeit kaufen ,
dann ein größeres Geldstück zum Wechseln hingeben , um in
einem unbewachten Augenblick das zu wechselnde Geldstück mit -
samt dem Wechselgeld einzustecken. Vielfach wird die Aufmerk -
samkeit des Verkäufers durch verschiedene Fragen abgelenkt ,
so daß der Betrüger mühelos sein Manöver ausführen kann .

Unerlaubtes Baden . Wegen Badens an verbotenen Stellen
mutzte eine Anzahl Personen angezeigt werden . Es wird bei
der Gelegenheit darauf hingewiesen , datz u . a . das Baden in
der Kiesgrube im Durlacher Wald (bei der grotzen Linde ) ver -
boten ist, und daß die Polizei gegen Zuwiderhandelnde unnach -
sichtlich einschreiten wird .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . EmmerichKaimans „ Das Veilchen vom Montmartre " zählt zu den belieb -
testen Operetten der diesjährigen Spielzeit . Die Aufführungen
sind auch erstklassig zu nennen . Dazu kommt noch die leicht be-
schwingte Musik . Es ist daher zu verstehen , daß diese Operette
sich gattz besonders der Gunst des Publikums erfreut llnd die
Vorstellungen immer stark besucht sind. Heute 20 Uhr findeteine Wiederholung statt .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -ruhe, vom Dienstagmorgen : Das vorwiegend heitere Wetterwird weiterhin anhalten . Gewitterbildungen stehen kaum nochbevor . Wetteraussichten für 17. Aug . : Fortdauer des bestehen?
den Witterungscharakters .

Wasserstände : Waldshut 337 minus 7. Basel 140 minus 7.Schusterinsel 215 minus 5. Rheinweiler 31 minus 6. Kehl 345minus 5, Maxau 517 minus 9 . Mannheim 416 minus 8 Caubüber 200 Zentimeter .

Kathrithien aus Vaden
DZ . Langensteinbach (bei Durlach ) , 16 . Aug . Der um da?

Wohlergehen unserer Gemeinde hochverdiente BürgermeisterKarl Schöpf !« feierte heute sein 25jährig «S Amtsjubiläum . Der
Jubilar gehört « lange Jahre der badischen Volksvertretung an .

DZ . Offenburg , 15. Aug . Die Große Strafkammer des
Landgerichts Offenburg verurteilte den früheren Homöopathen
Hans Jakab Buhmann von Gengenbach , zuletzt in Kehl bzw.
Stratzburg i . E . wohnhaft , wegen Münzverbrechens zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust, die Ehefrau
Joseph Kohler aus Kehl zu neun Monaten Gefängnis wegen
Beihilfe dazu und die Ehefrau Pauline Nehmet zu vier Mona -
ten Gefängnis wegen Begünstigung . Buhmann hatte in Straß -
bürg i . E . eine Falschmünzerwerkstätte errichtet , in der Fünf -
Markstücke aus Messing hergestellt und auf galvanischem Wege
versilbert wurden . Die Falschstücke wurden in Kehl in wenigen
Exemplaren in Verkehr gebracht , als die Straßburger Polizeidie Falschmünzerwerkstätte aushob .

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

16 August IB. August
®>.° «rkl 8<lb Brw

169.78 170.12 169.73 170.07
78.22 78.38 78.07 78.23
21 .55 21.59 21 .53 21 .57
14 .68 14.72 14.03 . 14.67
4 .209 4.217 4.209 4.217
16.49 16.53 16 .48 16 .52
82 .01 82.17 81 .97 82.13
51 .95 52.05 51 .95 52 .05
12 .465 12 .482 12 .465 12 .485

Mit über 500 Studierenden schließt die Ingenieurschule Wei-
mar das Sommersemester 1932, um Mitte Oktober mit dem
Wintersemester 1932/33 zu beginnen . Auch in diesem Semester
hat die Anstalt die besten Unterrichtsevsolge auf den Gebieten
des Maschinen - und Automobilbaues , der Elektrotechnik und
der Papiertechnik zu verzeichnen . Besonders erfolgreich arbei¬
tete sie auch in der Flugtechnik . Ihrer Flugzeugingenieur -
abteilung gliedern sich eine Fliegerschule und mustergültig ein -
gerichtete Lehrwerkstätten für Flugzeugbau an , in denen an -
erkannte Fachleute wie der Kunstflugmeister Achgelis und der
Weltrekordsegelflieger Kronfeld mitwirken .

Es war eine weitblickende Tat , die Anstalt von Altenburg
nach dem günstigere Ausbildungsmöglichkeiten bietenden Wei-
mar zu verlegen und diese mit den von der Stadt Weimar zur
Verfügung gestellten erheblichen Mitteln in mustergültiger
Weise auszubauen . Der illustrierte Prospekt über das 37.
Schuljahr ist in den letzten Tagen erschienen und wird Jnter -
essenten auf Anforderung zugesandt .
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Die Organisation
der ^ vimwawottzei InNaden

Wer die Organisation der Kriminalpolizei in Baden ist aus

den Landtagsverhandlungen zum Justizetat folgerte Stellung -

pahme zu entnehmen :

Berichterstatier Abg . vr . Wolfhard (D . Dem . P .) i
Bezüglich der Organisation der Kriminalpolizei sprachen sich

die Juristen aus allen Parteien für die Beibehaltung des
jetzigen Systems aus , das ausgezeichnete Erfolge gehabt habe.
Die Kriminalpolizei in den großen ©tobten habe auf den der-
schiedensten Gebieten Spezialsachverständige herangebildet, dt»
dem Staate große Kosten für Sachverständige er,parten . Rlch-
ter und Staatsanwälte könnten mit diesen Spezialisten oft
nach ganz kurzen mündlichen Aussprachen schwere kriminal ,
politische Aufgaben rasch lösen . Es sei auch em Erfolg des
badischen Systems , das eine gründliche Vorbereitung vor tet
Unklageerhebung ermögliche , daß nach der Rerchsstatrstik 1927
auf 100 Anklagen im Reich durchschnittlich 16 Freisprechungen,
in Preußen 13 und in Württemberg 16 erfolgten , wahrend
Baden nur 3 Freisprechungen auf 100 Fälle aufzuweisen hat.

Der Herr Justizminister erklärte , im Staatsminrstermm sei
«n Spargutachten noch nichts wegen Änderung der Orgamsa -
tion der Kriminalpolizei beschlossen, man muffe einerseits Em -
sparungen machen und es könnte vielleicht durch eine gewisse
Änderung der Organisation eine bessere Schlagkraft der Kri»
minalpolizei erreicht werden. Es werde vielleicht an einem
Ort ein Versuch mit der Zusammenlegung gemacht . Die ,m
Ausschuß vertretenen Richter und Rechtsanwälte wollen von
einer Änderung der erprobten Organisation der badischen Kri-
Minalpolizei nichts wiffen , namentlich in den größten Städten
nicht .

Staatspräsident Justizminister vr . Schmitt :
Nun noch ein anderer Punkt . Wenn man die Frage prüft ,

wieviel Freisprechungen in Strafprozessen in einem Durch-
schnitt der deutschen Länder erfolgen, so ist die Antwort fol¬
gende : Auf 100 Anklagen in Strafsachen . entfallen im
Reichsdurchschnitt 16 Freisprechungen; in Baden sind es deren
nur 3 . Womit hängt das zusammen ? Das hängt einmal da-
mit zusammen, daß wir unsere Strafprozesse vermöge der be-
sonderen Organisation der Kriminalpolizei sehr eingehend vor-
bereiten (Abg . Böning : Wochenlang in Untersuchungshaft! ) ,
and zweitens damit, daß unsere Staatsanwälte eben auch ein
gründliches Maß von Verantwortungsgefühl besitzen, indem sie
Einstellung beantragen , wenn sie von vornherein erkennen,
daß aus Kr Sache dSch nichts herauskommt.

Abg . Eggler (Zentr .) :
Nun noch eine Bemerkung zur Kriminalpolizei , die auch im

Ausschuß behandelt worden ist . Der Herr Berichterstatter hat
In seinem Bericht auf sie abgehoben . Er hat mit Recht dar-
aus hingewiesen, daß alle in der Justiz aufgewachsenen Rich-
ter und Staatsanwälte auf dem Standpunkt stehen , daß die
Kriminalpolizei in dem -hsutigen Zustand beibehalten werden
soll als tüchtiger Mitarbeiter der Justiz . Ich möchte hier wie-
der sagen, was ich schon früher gesagt habe. Herr Justizmini ,
per sind Sie vorsichtig in diesem Punkte gegenüber dem Mini -
sterium des Innern , behalten Sie alte, bewährte Einrichtun-
gen bei , und machen Sie keine Neuerungen und Experimente
mit, die nicht im Interesse der Justiz liegen. Man kann den
Versuch einmal machen , um nachher am Exempel zu statuieren,
daß es so nicht richtig ist . wie man in einer gewissen Abtei-
lung des Innenministeriums sich die Sache vorstellt . (Abg .

vr . Wolfhard : Aber nicht in der größten Stadt ! — Weiterer
Zuvuf : Sehr gut ! ) Das muß ich dem Herrn Berichterstatter
als Mannheimer überlassen, gegen diese Absicht zu plädieren !
(Heiterkeit.)

Abg . vr Wolfhard (D . Dem . P .) :
Der Herr Staatspräsident war leider gerade infolge ander-

weitiger dienstlicher Verpflichtung nicht da, als sein Fraktion ?»
kollege Abg . Eggler über die Kriminalpolizei sprach und Sen
Wunsch , der auch von den Juristen der verschiedensten Par -
teien — auch von dem verstorbenen Kollegen Obkircher , als er
noch hier war —, also einem Kollegen von der Staatsanwalt -
schaft ebenso wie von allen Richtern bis zu den höchsten Pofi -
tionen geteilt wird, ausgesprochen hat, daß die gute badische
Kriminalpolizei erhalten bleibt. Ich will weiter den Wunsch
aussprechen, daß der Versuch der Zusammenlegung der Kri-
minalpolizei und der weit jüngeren Fahndungspolizei nicht
etwa so gemacht wird, daß man den Gaul von hinten auf -
zäumt und gerade die größte Stadt . Mannheim , zu diesem
Versuchsfeld ausersehen will̂ sondern daß man dazu etwa einen
Platz, der nicht Sitz eines Staatsanwalts ist , wählt . Dafür
wird auch das Justizministerium wie der Herr Referent , mit
dem ich mich darüber beim Spargutachten unterhalten habe,
durchaus Verständnis haben. Aber es darf nicht so sein ,
daß man sagt , die größte Stadt des Landes ist gerade gut
genug, um einen solchen Versuch zu machen . Ich darf daran
erinnern , wie der verstorbene Herr Staatspräsident Witte-
mann seine letzte menschliche Kraft dazu verwendet hat, um
seinen Standesgenossen diesen Wunsch zu erfüllen , was wir
ihm hoch anrechnen, und der in seiner letzten Sitzung im
Kabinett im September 1931 aushielt , bis die Frage der
Kriminalpolizei erledigt worden ist. Herr Staatspräsident ,
ich erinnere Sie an die Zeit , da sie selber Richter waren , daß
das von den Männern , ine aus unserem Berufsstande her-
vorgekommen sind, keine Eigsttwilllglett ist , sondern auf be-
sonderer Berufskenntnis beruht, wenn gewünscht wird, daß
die gute Einrichtung der badischen Kriminalpolizei , die tenr m
langer , jahrzehntelanger Arbeit aufgebaut haben, nicht ab-
gebaut wird, weil ein gewisser Ressortpartikularismus im
Ministerium des Indern besteht , der eben auch das letzte
Fädchen der Polizei unter seine starken und gewaltigen Fit¬
tiche nehmen möchte. Ich bin überzeugt, daß ich nicht um-
sonst an Sie und Ihre Richterschaftzugehörigkeit appelliere.
Lassen Sie es bei dem gut bewährten und erprobten System
der badischen Kriminalpolizei. Die Zahlen , die Sie genannt
haben, beweisen die gute Vorbereitung der Anklagen in Ba-
den . durch Untersuchungsrichter, Staatsanwälte und nament -

, lich durch die Kriminalpolizei durch unsere besonders ausge-
bildeten Spezialisten in Mannheim , Karlsruhe usw ., die als
treffliche Sachverständige dem Staat Tausende von Reichs -
mark jährlich ersparen. Sie beweisen , daß das Verhältnisder Freisprechungen zu den Verurteilungen bei uns ein viel
günstigeres ist, als in anderen Staaten Deutschlands. Daran
hat die Kriminalpolizei in erster Linie einen Hauptanteil .

Ans dem GeschSttsbevickt de « Nadifche «
NeamtenSvankenkasse süv 4VS4/4VS2

Der Mitgliederstand von 17 672 im Borjahr hat sich auf die
Zahl von 18 385 gehoben , wie auch die Zahl der versicherten
Personen (seither 46 283 ) eine Zunahme auf 47 637 erfahren
hat . Diese Bewegung setzt sich zusammen aus einem Neu-
zugang an Mitgliedern von 1089, dem gegenüber steht ein
Abgang durch Austritt wegen Gehaltskürzung von 81, durch
Wegzug aus dem Geschäftsgebiet der Kasse oder wegen Zah¬

lungsunfähigkeit von 63, durch Tod von 184 und an versiche-
rungspflichtig gewordenen 4S Mitgliedern . Nach Versiche-
rungsklassen verteilen sich die Mitglieder wie . folgt:

Versicherungsklasse

Veränderung durch Um-
schreib»ngen inner -
halb der Versiche-
rungsklassen:

somit Mitgliederstand
1 . April 1932

hierzu mitversicherte
Personen über 21
Jahren :

Kinder Wer 18 bis ein-
schließlich 21 Jahren :

Kinder unter 18 Iah -
ren :

I II
2677 6770

III IV zus .
4123 4913 18383

+ 248 + 10 —78 —180 + 258

2825 6780 4047 4733 18385

1777 5641 3358 3565 14341

103 298 234 306 941

1663 5705 3334 3288 13990
zusammen 6378 18424 1097S 11892 47657

Die Aufrechterhaltung der Versicherung wurde manchen
Mitgliedern dadurch erleichtert, daß sie von der Möglichkeit
des Wertritts in eine Versicherungsklasse mit geringerem Bei»
trag Gebrauch machen konnten. Auf diese Weise konnte die
Zahl derer, die wegen Gehaltskürzung ihren Austritt erklär-
ten , auf eine verhältnismäßig geringe Zahl beschränkt werden.

Die Ausgaben für Arztkosten (einschl. der Operationen )
sind gegenüber dem Vorjahr ungefähr gleich geblieben, wäh-
rend die Ausgaben für Verpflegungskosten in den Kranken-
Häusern, teilweise infolge Verbesserung der Leistungen, eine
nennenswerte Steigerung um 0,23 Proz . erfahren haben.
Auch in den Zahnbehandlungskosten ist eine unerwartete Stei¬
gerung der Ausgaben um 0,69 Proz . festzustellen . Rückläufig
zeigten sich die Ausgaben für Arzneikosten (0,23 Proz .) , für
Lichtbestrahlungen (0,12 Proz .) , für Heilbäder (0,26 Proz . ) ;
auch &ie ' Aitsgaben für Sterbegeld haben trotz Erweiterung
des Sterbegeldes auf di? mitversicherten Personen über 21
Jahren eine leichte Verminderuikg erfahröN. ^

Die Einnahmen an Beiträgen . Eintrittsgeldern . Zinsen be-
trugen einschließlich des Vortrags aus letzter Rechnung
1 932 901.06 RM . gegen 1907 731,67 RM . im Vorjahr . Di»
Gesamtausgaben sind auf 1924 713,18 RM .
Reichsmark im Vorjahr , somit um 24 237,80
Sie verteilen sich auf

en 1900433,3»
angewachsen.

in Hundertteilen
der Gesamteinnahm «

Kassenleistungen: 1730 441.13 RM . 89.33 Proz .
Satzungsgemiiße Rücklagen : 80 000,— „ 4,14 „
Berwaltungskosten :

a ) persönliche 62 038,02 „ 3,21 „
b ) sächliche 17 603,40 „ 0,91 „
c) Werbekosten 14 405,39 „ 0,74 „

Sonstige Ausgaben : 20 230,22 „ 1,05 „
Der Rest mit 8 187,88 .. 0.42 „

wurde der neuen Rechnung vorgetragen.
Legt man der Berechnung der KassenleistunHen im Ve»

hältnis zur Gesamteinnahme lediglich die Beitrage und Ein-
trittsgelder zugrunde , so erhöht sich der Hundertsatz von 89,5?
auf 91,59 (im Vorjahr 91,55 ) , eine Zahl , die von anderen grö-
ßeren Krankenkassen nicht erreicht wird. Auf die Verwal-
tungSkosten entfallen 4,12 v . H., was gegenüber dem Vorjahr
eine Verminderung von 0,24 v . H . bedeutet. Der Kassenvor-
stand war bemüht, eine reibungslose Führung der Kassenge -
schäste zu erreichen. Besonderen Wert legte er mit Rücksicht
auf die Zeitverhältnisse auf eine rasche Auszahlung der Er -
satzsovderungen .

■ nfioniour . Flugzeugbau/Flieger -
■ schule/PapiertechnikJ Schule Elgene Lehrwerkstätten

Maschinenbau/Elektro - 11 # AS Hl SP
technik / Automobflbau M» > > » T > I

| Prospekt anfordern

Stuttgarter Schlotzbrandhilfe -Geld lotterte. Zie¬
hung 12 . u . 13. August 1932 . In die für Baden zu-
gelassenen Lose fielen nachstehende Gewinne :

1« RM . Nr . 15762 . Je 5 RM . Nr - 36140 , 50178,
84472 , 84552 , 133 941. 147651, 148000. Je 4 RM .
Nr . 36076 , 127253 , 133124 , 133474 , 133990 . Je 8 RM .
Nr . 15108 , 50416 . 84126 , 84338 , 133035 , 133205 , 147313 ,
1,72828 . Je 1 RM . gewinnen alle Lose mit den drei-
stelligen Endzahlen (sofern nicht schon mit höherem
Gewinn gezogen ) : 022 . 027, 033, 039 , 043. 067, 084 .
112, 116, 134, 152, 189, 196 , 228, 251 , 349, 386 , 414 ,
427, 432 , 441 , 444, 448, 465 , 486, 542, 547, 564, 689,
767, 802 , 882, 915. 930 , 939, 970, 994 . Ferner je
1 RM . Nr . 15667, 133896 . Ml

StrOnbalMbeiten
Das Wasser- und Straßen-

bauamtOffenburg vergibt im
öffentlichen Wettbewerb die
Arbeiten und Lieferungen
für die Verbreiterung der
Landstraße Nr . 34 ©utadj—
Freudenstadt von km
26,951 —27,689 , auf Ge¬
markung Rippoldsau , in
folgenden Losabteilungen :

LoS 1 Erdarbeiten und
Chaufsterung ,

Los 2 Maurerarbeiten u.
Zementrohrliefer .,

Los 3 Gestück- u . Mauer¬
steinlieferung,

Los 4 Lieferung von
Schottermaterial ,

Los 5 Fuhrleistungen ,
Los 7 Pflaftersteinliefer -,
Los 8 Pflasterarbeiten .
Pläne und Bedingungen

können auf dem Geschäfts-
zimmer des Bauamts durch

die Bewerber eingesehen
werden ; nach auswärts
werden dieselben nicht ab-
gegeben . S .114

Angebote, wozu die Vor-
drucke beim Bauamt erhält-
lich sind , find spätestens
Mittwoch, den24 .August1SS2,
vormittags11 Uhr , verschlos-
sen, mit der Aufschrift
„Verbreiterung der Land-
straße Nr . 34" auf dem
Bauamt einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt
durch die Wasser - und
Straßenbaudirektion in
Karlsruhe .

BMnblUlarbeitm
Das Waffer - und Straßen-

banamt Offenburg vergibt
im öffentlichen Wettbewerb
die Arbeiten »um Umbau
der Ochsenbrücke in Friesen
heim in 3 Losen .

Los Nr . 1 . Fundament -
aushub und Mauerwerk-
abbruch zirka 250 cbm,
Stampfbeton zirka100 cbm,
Eisenbeton zirka 30 cbm,
Sohlenpflaster zirka150qm,
einschl . aller Nebenarbeiten.

Los Nr. 2 . Granitklein¬
pflaster zirka 150qm , Um-
pflasterung zirka 150 qm .

Los Nr . 3 . Schlosserar¬
beiten zirka 400 kg.

Pläne und Bedingungen
liegen auf dem Bauamt
zur Einsichtnahme auf .
Angebote, wozu Vordrucke
beim Bauamt erhältlich ,
find bis spätestens Mitt«
woch , den 24. August 1932,
vormittags 1« Uhr, verschlos-
sen . mit der Aufschrift
„Ochsenbrücke Friesenheim"

beim Bauamt Offenburg
einzureichen. S .115

Versand nach auswärt ?
erfolgt nicht .

Offenburg, 15 . Aug. 1932 .
Wasser- im» Straßenbauamt.

Karlsruhe . £ .384
Vereinsregistereinträge.

1 . Stadtausschuß für Arbeiter,
sport und Jugendpflege,
Karlsruhe .

2 . Kueipp -Bund E . B. Bad
Wörrisboscn , Ortsgruppe
Karlsruhe (Kneipp -Verein
Karlsruhe ) in Karlsruhe .

3 . Badischer Baumeisterbund
(B .B.B.), Karlsruhe .
12. 8. 32.

4 . Süddeutscher Rechts- uud
Kreditschuyverbaud, Karls -
ruhe. 13 . 8 . 32.
Amtsgericht Karlsruhe.

Sommer -Operette
im Stüdt . « onzerthauö

Mittwoch, 17. August 1932

Operette von Joh . Strauß

Dirigent - Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende:
Toriff. Bauer , Fierment ,
Kiefer, Löser , Schwarz,
Kratzer . Schnitzer, Hofer,
Hellmuth, E . Lindemann,
Schönthaler, &■ Riviniu »,

Meister

Anfang 20 Ende 23

Preise 1—S KM.

Do. 18. 8. Die Geisha
Fr . 19 . 8 . Das Veilchen vom
Montmartre . Sa . 20 . 8. Die
CsardaSfürsttn - So - 21 . 8.
Da » Veilchen vom Mont-

martre .

Städtische Sparkasse Schopfheim
(Geffentliche Sparkasse )

Bilanz auf 31 . Dezember 1931

Vermöge « m
1 . Kassenbestand . . . . 11490,72
2 . Guthaben bei Komm.
* Landesbank, Sparkassen,

Banken u . Postscheckamt 243 709,15
3 . Wertpapiere . . . . 38 915,—
4. Wechsel 14 646,57
5 . Hypothekendarlehen . . 1323 853,58
S . Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 354 769,58
7 . Schuldscheindarlehenan

Private geg . Bürgschaft 26210,—
8. Darlehen an Gemeinden 457 480,—
9 . Grundstückskaufgelder . 29 805,—

10 . Aufwertungs¬
forderungen . . . . 388 466,70

11 . Einnahmerückstände . 79 925,91
12 . Verwaltungsgebäude . 45 000, —
13 . Sonstige Liegenschaften 1551,95
14 . Gerätschaften . . . 1,—
15 . AufwertungS-

AbrechnungS -Konto . 104 871,73
3 120 696,89

Schulde « xx,
1 . Spareinlagen . . . . 2018916,51
2 . Aufgewertete Sparein¬

lagen 725 745,58
3 . Giro- und Kontokorrent¬

einlagen 193107,72
4. Anlehenskapitalien . . 3 343,58
5 . Sonst . Verbindlichkeiten . 2 695 .—

Rücklagen
a) Gesetzl . Reservefonds . 127 868,58
d) Sonderrücklagen . . 30000,—

7 . Reingewinn 1931 . . . 19 019,98

3120696,89

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen -

5 •/» aus 2 937 769,81 m Spar -, AufwertungS-
spar- , Giro- u- Konto-Korrent-Einlagen • • • ~ 146 888,50 XS

Sie beträgt auf 31 . Dezember 1931 : 127 868 58 X#

Zuweisung des Reingewinn? 1931 19 019,92 XS

Schopfheim , den 15. Juni 1932 .

Der Borsttze«de de« Verwaltungsrates !
vr . Kefer .

Der « eschäftSleiter »
Sehringer .

Druck B. Bramn. Karlsruhe
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